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FrreybergiſcheSPECIAL-Sittben- und
wWahſenSteuer

von dem Stadt Miniſterio
auffgerichtet

im Jahr Chriſti M. CC. vil.
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I. N. J.
CAP. J.

Wie dieſe Wietbenund WayſenSteuer zuſammen
gebracht werde.

ien zum jahrlichen Beytrage der 5. Thl. 16. Gr. ver—
bunden/zahlet uber dieſes Zehn Chaler entwederbaar

derer Zugänge/ die allein dem hieſigen Minilterio zuge
dacht

ue



dacht ſind oder auch fernerhin conkeriret werden möch
ten ebenmäßig als die hier lebende zu genieſſen haben.

g3. Wenn GOtteinen von dieſen Mewbris mit ei—
nem beſondern Glück oder Segen angeſehen oder ihr

und die Seinigen aus einer Gefahrerrettet ſo erleget
er zur Danckbarkeit etwas freywillig nach Vermogen.

g. 4. Ereignet ſich etwa eine Gelegenheit daß dieſer
Stifftung durch Vermachtniß Freygebigkeit Aus
bittung und andere zulaßliche Wege etwas zugewen
det werden köne/ ſo iſt dieſelbe von allen und ieden fleiſ
ſig zu beobachten.

55 Die ordentliche Entrichtung geſchiehet quarta
Jliter, iedesmahl mit der dreyzehenden Woche vom Fe

ffſto Johannis Bantiſtæ, itztlau enden Jahres anzufan
aen. Mit Außgang derſelben hat ein iedes Membrum
das ſeinige dem Verweſer zuzuſenden.

g.6. Sie ſoll aber geichehen an guter/ tüchtiger
Muntze/ in Chriſtlicher Willfahrigkeit/ dan man es
nicht laſſe auf vieles Erinnern vieiweniger zwanasS

Mittel ankommen. Welches bedurffenden Falles
dieſes ſeyn ſoll daß der ſaumſelige vor iede Woche als
lange er über die geſetzte Zeit die Zahlung auffhalt iede
Woche 5. Gr. da er onnt nur die Helffte 2. Gr. 6. Pf.
gegeben hatte/ zahlen ſoll. Wurde einer in Jahr und
Tagcontumaciter ktine Richtigkeit treffen/ wird er bil
lig excludiret.

CAb. Il.
wie dieſe Wietben und WayſenSteuer zu genleſſen.
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n 2 J 1
h. 1.

SEogeſe Stifftung haben zu genieſſen, alle der itztle
Ebenden Membrorum Miniſterü, und ihrer bey der

ſelben haltenden Succeſſorum Wittben/ und Wayſfen.
Unter den Wayſen werden verſtanden alle Kinder/ ſo
von dem verſtorbenen Membro gezeuget worden wo

von aber ausageſchloſſen ſind die jenigen welche durch
heyrathen vffentliche AmtsBeſtallung Gewerb uñ

Haußhaltung bereit verſorget ſind. Verſturbe aber
ein Membrum ohne Wittbe und Wayſen ſo gehet die
Steuer der Calſſa lediglich zu aute.

g. 2. Jahrlich genieſſen Wittben und Wayſen auf
nachgeſetzte Art und Weiſe Sechs und zwantzigGul—
den welche ſie nach ihrer Bedurffniß wochentlich oder
qvartaliter pro rata in Emprang nehmen mögen. Solte
nich künfftig mit GOtt das Cavical vermehren und
man befande/nach gnugfamir llberlegüng daß unbe
ſchadet des gantzen Werckes und deſſen perpetuation,
rin mehrers aereichet werden konte ſo wurde ſolches
mit Vorwiſſen und Confirmation E. Hochlobl. Ober
Conſiſtori intz Werck zu richten ſeyn.

3. Die Perception nimmt ihren Anfang weñ das

halbe Gnadendahr zu Ende gegangen. Binnen die
ier Zeit haben Wittbe/und Kinder auf obgedachte
Maoßt das ihrige nach proportionderZeit an Mann
und Vatersſtelle noch zu entrichten.

5.4. So lange eine Wittbe nach der Zeit in Witt
benſtande lebet hat ſie obbeniemte Steuer zu genieſ
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ſen/ und dieſelbe vor ſich und ihre Wayſen anzuwen
den verſtürbe ſie aber vor ſechs Jahren nach dem hal
ben Gnaden-Jahre und verlieſſe unverſorgte Kinder
wie g. 1. dieſes Capitis gemeldet/ſo ſollen diere arme Va
ter-und Mutterloſe Wayſen ſolche Steuer von dem
Ausgang des halben Gnaden-Jahres anzurechnen/
biß zum Ausgang des ſechſten Jahres noch zugenieſ—

ſen haben weiches auch aufdie Wayſen zu verſtehen

die ein Vater ohne Mutter hinterlaſſet.
5.5. Die Ordnung wird gehalten wiedie Todes—

Falle nach einander folgen und wird keine Wittbe der
andern vorgezogen auch wird kein Anſpruch noch Ar—
reſt aufdie Steuer angenommer.

CaAb. lil.wie die Stifftung verwaltet werden ſoll.

61eJn iedes Membrum Mniſterii in der Ordnung
Si wie die eingefuhrte Location giebet/ hat die Ver
waltung 3. Jahr nach einander aufſich und weil der
vuperintendens die Lade ben ſtch/ und Inſpections wegen
unabgewechſelt in dieſer Sachen zu thun hat bleibt
er mit der Adminiſttations-Ordnñung verſchonet.

5. 2. Der Vorſteher halt richtige Rechnung der
Einnahme/ und Ausgabe/ leihet Capitalia, mit Vor
wiſſen des Miniſterñ gegen richtige Verſicherung aus
treibet die Zinſe ein/ kündiget die Capitalia auf/ meldet
an wann ſich etwas unrichtiges ereignet leget iedes
Jahr zu Michaekis. in Gegenwaxt des ſamtl. Miniſterii,
oder eines Ausſchuſſes/ auf der Superintendentur die
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Rechnung ab welche mit desuerintendentens Unter
ſchrifft rauficirct wird.

g.3. Zur Auszahlung dererZinſe/und Ablegung de—

rer Capitalien wird ſo vielmoglich ein eintziger Termin
des Jahres anberaumet und zwar der 10. Aug. wird
ſeyn der Tag Laurenti, viele Mühe und Verwirrung
bey der Adminiſtration zu vermeiden.

5. 4. Eine wohlverwahrte Lade mit 2. Schluſſeln
wird hierzu auf der Superintendentur beygeſetzt darinn
die fundation, Documenta, Rechnungen /und das baa
re Geld ſo ferne etwas verhanden und nicht ſo gleich
ſicher unter zubringen aufgehoben werden. Den einen
Schluſſel behält dersuperintendens, den andern der ad-
miniſtrator. Nimt dieſer zur Nothdurfft und Auszah
lung etwas Geld zu ſich ſo leget er iedes mahl darge
gen einen Schein in die Lade.

Cab. IV.
Wie dleſe Wittbenund WayſenSteuer zu befeſtigen.

9 1.
Keg Aß ein ieder ſowohl die itztlebende Miniſtri Eccle-
uròöiæ allhier als die zukünftigeſuccellores ohne Wi
derrede Lebenslang oder ſo lange Sie hier amMiniſte-
rio ſtehen bey dieſer Verraſſung halten wolle machet
er ſich bald anfangs mit ſeiner Unterſchrifft und gege
benen Handſchlag an den Superintendenten anheiſchio.

s. 2. Uber dieſes wird E. Hochl. OberConſiſtorii
hohe Confirmation hierübergebührende geſuchet mit
derZeit alles in Druck gebracht und einem ieden Mlem-
bro zur Bekantniß ein kxemplar ausgehändiget.
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8.3. Vor allen Dingen wird dieſe in der Furcht des
HErrn abgehandelte und einmuthig beliebte Stiff
tung dem Allerhochſten Richter der Wittben und
Pfleger der Wayſen in ſeine gottliche Vorſorge/ mach
tigen Schutz und milden Eegen demuthig anbefohlen
durch Chriſtum unſern HErrn Amen!

Dieſes alles iſt uberleget vor gut befunden und mit GOtt
zum Schluß gebracht auch von denen ſamtlichen aembris des
Miniſteritigenhandig unterſchrieben und mit ihren Petſchaff
ten beſiegelt worden ben 10. Auguſti 1707.

(L. So D. Chriſtian Lehmann /Scheibenb. Miſo. Paſt. Superint.
(L.S. M. Chriſtoph Heinrich Fiſcher Vendiſchenbohr. Miſn.

Archi Diaconus zu B. Virs.
(L S) M. Hieronymus joachimus Saäger Lanæburgenſis, Amts

Prediger zu s. Petri.
S.) M. Andreas Beher Waldkireh. Miſn. Amts-Prediger zu

8. Nicol. Rev. Niniſt. Senior.
S.) M. Georgius Albinus Plattner Chemnic. Miſn. Paſt, zu S.

Jacob.
S.) Samuel Bernhard Kuhn Voigtsdorff Miſn. Diac. zu B.

Virg.
a— „eS.)M Ravmund Friedrich RudolphJanicke Grairia Siyrius,

FruhPreoiger zu 8. Peun.
¶.8.)M Paul Gottfried Rober Freibetg. Miſn. FruhPrediger

zu S. Nicolai.
(L.s. Adam Bohmer Görlic. Luſat. Diaconus au S, Jacob.
(L.s.) Johann Wolffgang V inius, Coldic, Miln. BeſperPre

diger zu S. Petri.
d.s. Chriſtian Fritzfche Zoebliz. iſn. Paſt. ad DD. Johann.

B arthol.
Folget E. Hochwurd. Obern Conliſtori zu Dreßden

hohe Confirmation.

Des



DJEs Allerdurchleuchtigſten Großmachtigſten Furſten und
 Derrn Herrn Friedrichs Augulti. Konigs Hertzogens zu Sach
ſen Julich Cleoe Berg Engern und Weſtphalen des Heil. Rom. Reicht
Ertz; Marſch lles und Churfurſtens andgrafens in Thuringen Marg
grafens zu Meißen auch Oberund NiederLauſitz Burggrafenszu Mag
deburg Gefurſteten Grafens zu Henneberg Grafens zu der Marck Ra
vensberg und Barby Herrns zu Ravenſtein. Unſers Allergnadigſten
Herrns. Wir verordnete Rathe und Aſſeſſores im Oberne Conſiſtorio
hiernnt thun kund daß uns das StadtMiniſterium zu Freyberg zu erkennen
gegeben welcher Geſtalt ſie in Anſehung daß das jenige was ihre Wittben
und Kinder aus dem Wittben iind WayſenFisco des geſamten Miniſterii

Johann George Börner D.
Johann Chriſtoph Holtzel pDroto. Not,

Ac (0)
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